
Die Schlesische Genossenschaft des Johannıterordens
1945 bıs 1999

v oN VCHOELLER

Im Miıtgliıederverzeichnıs VON 927 dem ersten mtsJjahr des Herren-
me1lsters skar Prinz VON Preußen, steht erster Stelle als »Höchster
Protektor: Seine Majestät der Kaiser und Kön1g«. Die auf das Konzıl
Konstanz ‘ VO Aprıl 1415 zurückgehenden und seıt 1701 V1re die
Könıige VON Preußen ausgeübten landesherrlichen Souveräniıtäts- und
Patronatsrechte ber dıe Balley Brandenburg des Johannıterordens
ICcNh nıcht den polıtıschen Veränderungen ZU pfer gefallen. (Dem
Protektor wırd z.B VO Herrenmeister dıe Vorschlagslıste für dıe Er-
NCHNUNS Von Rechtsrittern ZUT Bıllızung vorgelegt).

Das nächste Verzeıichnıis, das ich finden konnte, stammt VO  —; 931
Dieses Verzeıichnıis W äal zugle1ic das letzte VOT dem Krıege Ich 111 CS
als Ausgangsbasıs für meılnen NUN folgenden B_en'cht nehmen:

DIE AAISG-ANGSBAS

Das Verzeıichnis VON 1931 WIEeS 4_ 76() Mıtgliıeder des Ordens daUus, davon
entfielen auf dıe Schlesische Genossenschaft 444 Miıtglıeder (137
Rechtsritter und 307 Ehrenrıitter) Dıie Schlesier nach Branden-
burg und ach der Balley und Pommern dıe drıttstärk-
ste Genossenschaft 1mM Johanniterorden“.

Bericht anläßlıch der JTagung des ereıins für Schlesische Kırchengeschichte VO
FE September 1999 In Jauernick-Buschbach be1 Görlıtz.

Johannıterorden (Miıtteilungsblatt), hg der Balley Brandenburgs des Johannıter-
ordens, erscheıint ab 1860, hıer 1992, Z

i1ste der Miıtglıeder der Balley Brandenburg des Rıtterlichen Ordens St Johannıs
VO! Spıtal Jerusalem, erstmales Berlın 1859, 1er 1931, 160-198
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Die Ehrenritter und dıe Rechtsritter der schlesischen Genossenschaft
etfizten sıch nach Eıntrıttsjahren WIE O1g

Rıtter VOT 1900 der alteste Eıntritt sStammt VON

226 Rıtter zwıschen 1900 und 1918, wobe1l VON den ugängen in
den Jahren des ersten e  egs bıs 931 uübDerle en

174 Rıtter zwıschen 1919 und 1930
Von Jahrgängen 1916 bIıs 1924 WAaTen der etzten ZWEeIl Kriegs-

Jahre och 210 Rıtterbrüder verzeichnen. Dıiıe Jahrgänge umfaßten
zwıschen und Rıtter. Ich habe nıcht feststellen können, Was diese

Expansıon der Schlesier veranlalt en könnte. Heute sınd
zehn Neuzugänge PIO S fast schon eıne Sensatıon.

Das Verzeıichnıiıs nach dem 7Zweıten e  1e2 welst 1mM z
1953 eınen Bestand VoNn 150 Rıtterbrüdern dUuS, der sıch ach Eın-
trıttsjJahren w1e 01g zusammensetzt

4 Rıtter zwıschen 1900 und 1918
Rıtter zwıschen 1919 und 1930
Rıtter zwıschen 1931 und 1948 (ein Rıtterbruder AdUus dem
Zweıten e  1eg, der 1942 eingetreten st)
Rıtter zwıschen 1949 und LOS52

Interessant 1st auch, in dem Verzeichnıiıs VOIl 1931 Miıtglıeder in
der »Ordensprovınz epublı Polen« enthalten sınd 69) Es andelte
sıch 1er Rıtterbrüder, dıe nach dem Ersten e  j1eg aufgrund des
Versaıiller ertrages für olen optiert hatten. ach dem Zweıten Welt-
Krıe2 führte dıe Genossenschaft die Bezeichnung » Wartheland« bıs S1e
1958 ihre heutige Bezeichnung »Posen-Westpreußen« annahm.

DIe SCHIeESISCHE Genossenschaft esa|l und betrieb nach eiıner Stat1s-
tık VON 1943 NCUN Kranken- und Sıechenhäuser in Schlesien“”

Betten nzah der anken
und 1echen

Erdmannsdorft: 56 145
Reichenbach 120 918

5() 790Falkenberg
Neusalz a 6 Reserve Lazarett 35 464)

Statıistik 1936
Saarau: verpachtet 58

Statistik 1936

Johanniterorden (wıe Anm 1) 190 47 P Aus den Ordensmuitteijlungen
(von 1944, 10) »Summarısche Übersicht der In den Kranken- und Sıechenhäusern
des Johannıterordens 1m Jahre 1943 befindlıch SCWESCHCH Kranken und Sıechen«.
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Fraustadt 6() 005
atz XS 28
Trebnıtz 104 DF
ess 930

(S 534)
Andere Beriıichte insgesamt 650)

DE HANNITERORDEN WAHREND DE SEA

7Zweımal drohte dem en Zeıtspanne VON ZWO Jahren dUuS$s
unterschiedlichen Gründen das » AÄAus«. Eınmal geht CS den Zeıtraum
1933 bIs 1945 (sıehe auch einnNar: Plessen ı SCINCIN Beıtrag 1
Ordensbla VO Junı 1996)“

Im Zusammenhang miıt der Barmer Bekenntnissynode VON 1934
tellte Reichsminister Örıng der Kabiınettssitzung Vo Maı 1934
die rage ob der Malteser- Un der Johannıiterorden och bestehen
hbleiben sollen CI darüber sehr Zweifel BIs ZU Tode des Reichs-
präsıdenten Paul Hındenburg unterblıeb jede Maßnahme Hındenburg

Rechtsritter und zeitwelse rdenshauptmann ach SCINECIN Tode
wurden autTtfe der Zeıt untersagt

der Jährlıche Rıtterschlag Sonnenburg
das Iragen VOoNn Ordenskreuzen Ordensmänteln der Ordensunifor-
LICH

In dıe Aufnahmeunterlagen für Ehrenritter mußte dıe riıerfrage auf-
werden

Diıe Ehrenordnung CIM Zielpunkt der Parte1 Der Her-
renmeı1ıster entschıed ausdrücklich dalß »Ordensrtitter der
Ehrengerichtsbarkeıt des Ordens bleiben«
1938 erschıen dıie Anordnung Nr des Stellvertreters des Füh-

Ters VO Julı 1938 auf dem Briıefbogen der Nationalsozialıstischen
Deutschen Arbeıterparte1 München Braunes Haus

1ermit ordne ich daß Parteigenossen und Angehörigen
Gliederung der verboten 1ST gleichzeitig dem Johannıter en
anzugehören Soweılt och Doppelmitgliedschaft hesteht 151 diese sofort

lösen

Johannıterorden (wıe Anm 1)’ 199 und 1988®. H S --6=
Johannıterorden (wıe Anm 1), 198 LU  A
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Das Iragen des Ordens der Johanniter bzw Von Abzeichen des JoO-
hannıter Ordens zur Parteiuniform 1LST nıcht gestalttet
BEL ] Bormann Friedrichs

Den unmıiıttelbaren nla für dieses Schreıiben konnte ich nıcht her-
ausfiınden Da der en diametralem Gegensatz ZUL

natıonalsozıialıstıschen Staatsdoktrin stand nıcht IICU oder hat etitwa
CIn Rıtterbruder neben dem Johannıterkreuz das Parteiabzeichen a_
SCH der dıe OÖrdensspange der Unı1ıtorm der Un1itorm? ast
könnte ILal vermuten Wıe konnte die Parte1 diıesem
Zeıtpunkt Anstoß dem zurückhaltend agıerenden en nehmen

Der Herrenmeilnster hatte espräc mı1t Rudolf Heß umsonst
versucht C1NC Revısıon diıeser Anordnung erreichen Jedenfalls hatte
dieses Schreiben ZUT olge daß zwıschen 19358 und 1944 über vierhun-
dert Doppelmitgliedschaften Lasten des Ordens aufgelöst worden
sind’ Auf dıe SCHIESISCHE Genossenschaft entfielen Austrıtte Diese
gehen Urc alle Beıtrıttsjahrgänge aD 1904 (beı den Beıtrıttsjahren ab
1934 WAaTenNn 6S 11UT re1 ach dem Krıeg hat der Herrenmeıster verfügt
daß eINE Wiederaufnahme VvVon Rıttern die Lt des Hess-Erlas-
SCH auf EISENEN Antrag AU S dem en ausgeschieden sınd nıicht
rage komme

Das IT nıcht äher eKannte Verbot für Offizıere den en C11-

ZU konnte leicht werden Einzelheiten sınd IL nıcht
bekannt und Hınwelse den Ordensblättern VON damals g1bt C585 VeOI-

ständlıcherweıise nıcht
Fabıan Schlabrendorff hat ach dem Krıeg den USA oku-

mMe dUus Hımmlers Privatarchıv ausfindıg gemacht Die Dokumente
befassen sıch mıt dem Nachruf des Herrenmeılsters NNZ ar
reuben auf SC1IHCH Vater Kalser Wılhelm I8l der Jun1ı 941 VeOI-

storben Wr Es wıeder Bormann der das ema »Johannıter«
1941 Schreiben eydrıc aufgegrıiffen hatte Am 1eb-

sten hätte den en sofort aufgelöst Es der hohe Anteıl IT1-
ZIiCICN dUus dem en dıe der Wehrmacht dienten der dıe Machtha-

Johannıterorden (wıe Anm 1) 1996
Johannıter-Ordensblatt (Januar bis 85 (Julı unter »Nachweısungen«.
Kopıe des Rundschreıibens des Herrenmeinsters VO' 14 1945 die Herren

Kommendatoren unter Punkt der erlassenen Sofortmaßnahmen.
Fabıan VOIl Schlabrendorftfit: » Dokumente dUus Hımmlers Privatarchıv 1941 1945«

In Johannıterorden (wıe Anm 1963 unter un der erlassenen
Sofortmaßnahmen
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ber azu veranlaßbte, nıchts unternehmen (Begınn Krieg 1mM Osten)
Der Vorgang 1e mıt unendlıchen Wiedervorlagevermerken e1m
Reichsführer-SS$S (persönlıcher unerledigt hegen.

Anfang 1943 wartf e1in UOrdensmıitglıed In einem Antrag den
Reichsstatthalter 1im W arthegau die rage ach der Kechtsstellung des
Ordens in den wıedereingegliederten Ostgebieten auf © In( Auf-
ırag möglichweise gehandelt en INnas, ist MIr nıcht bekannt eden-

hat das Reichssicherheitshauptamt dıe Anirage verstanden, daß
der en insgesamt elıne Bestätigung seiner alten, ıhm uUurc könıgliche
Privilegien verlıehenen Rechte erreichen wollte In eıner ach me1ner
Eınschätzung zynıschen Antwort uUurc das Reichssicherheitshauptamt
wurde eıne Entscheidung b1ıs legsende zurückgestellt.
el orgänge wurden 1im Reichssicherheitshauptamt n_

gefaßt und SsCAHhHNEBIC In einem Schreıiben VO D4 1 den PCI-
sönlıchen Stab des Reichsführers-SS auf Empfehlung der Parte1-Kanzle1i
ZUT Entscheidung bıs legsende zurückgestellt. Die Begründung War
wıieder der «grobe Teıl der Miıtglıeder des Ordens, der sıch 1mM Wehr-
dienst efindet«!'

Hıer drängen sıch gleich mehrere Fragen auf:
Be1l der em eher schleppenden Bearbeıtung des Falles » JO-
annıter« uUurc cdıie damalıgen Machthaber ist 6S erstaunlıch, W1Ie
chnell Bormann das ınterne Ordensbla: Nr 4/4 1 mıt dem Nachruf
auf Kaıser Wılhelm I1 vorlıegen hatte
Anfang 1943 dıe Katastrophe VON Stalıngrad das beherrschende
und als schicksalshafi erkannte ema Wiıe hätte der en DC-
rechnet diesem Zeıtpunkt auf dıie Idee kommen können, sıch mıt
Statusfragen dıe ıhm nıcht freundlıch SCSONNCNCN Machthaber
wenden? Die Anfrage aus dem Wartheland spricht eher für einen
nıcht mıt dem Herrenmeiıster DZW der Urdensregierung abgestimmten
Alleingang.
Das Schreıiben des Reichssicherheitshauptamtes datiert ange ach
den Ereignissen VOoO Julı 1944, VON denen auch Johannıter
mıiıttelbar betroffen worden SINd. Entweder hatte das System doch
nıcht genügen 1NDI1C 1n den en oder 6S gab S5Sympathısanten

Fotokopie des Schreibens des SHA den persönlıchen Stab des
Reıichsführers
11 Fotokopie des Schreıibens des SHA 24A71 19421 den persönlıchen Stab des
Reichsführers
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1im System der 111a W äal klug CNUS, sıch miıt dem/den rden,
der/dıe bereıts eınen en utzo entrichtet atte(n), nıcht unnötıg
anzulegen.
Der Krıeg gZ1ing seinem Ende Berlın lag in Irümmern. Die Or-

densunterlagen uUurc Bomben verloren oder wurden VOT dem
FEiınmarsch der Russen verniıchtet. Der Herrenmeister hatte Potsdam

prı 1945 verlassen und geriet prı Kyffhäuser In dıe
an der vorrückenden Amerıkaner. Mıt dem UCKSaC als einz1gem,
Was iıhm übrıg geblieben traf Maı in Westerbrak, Kreıs
Holzminden, be1 Freunden e1n, se1ıne Famılıe vorfand!?.

Der Ordenswerkmeıster, raf Arnım, der auch den Krıeg HDeTIe
hatte, traf 1m September 1945 In ügde be1 Bad Pyrmont eın  13

Herrenmeister und Ordenswerkmeister zögerten nıcht ange und be-
SaNNCH unsägliıchen Umständen wıeder mıt ihrer Arbeit für den
en Zunächst mußte es handschriıftlich und mıt Durchschlagpapıer
erledigt werden. Dann wurde eıne Reiseschreibmaschine VON (räfin
Arnım ausgelıehen. Damıt W dl der Anfang gemacht und dıe Handlungs-
fähıgkeıt der Ordensregierung wıeder hergestellt.

DIE ERSTEN NACHKRIEGSJAHRE

Miıt dem ersten Rundschreiben ach dem Kriıeg VO 18 November
1945 <1bt der Herrenmeister den KOommendatoren bekannt, daß iıhm das
Kapıtel vorsorglıc dıe Vollmacht gegeben habe, alle aßnahmen, dıe

1m Interesse des Ordens für nötıg hielte, durchzuführen‘  4  e Zum Zeıt-
pun des Schreibens die Abhaltung eines apıtels praktısch
möglıch Hrec dieses und die folgenden Schreiben wurde wıeder r-

gjert, dıe üge wurden wıeder ANSCZOSCHH, dıe ersten regulıerenden
aßnahmen verkündet, dıe assung CT überlebenden Ordensmit-
glıeder und deren Schicksal erbeten, eiıne Inventur der übrıg gebliıebenen
Urdensliegenschaften geforde: SOWI1IEe fallıge Beıträge ZUT Zahlung
gemahnt und die Jahresabschlüsse VON 1944 angefordert.

Es wurde aber auch schon auf die Planung eines Hılfswerks inge-
wlesen, welches das en! der schwer Kriegsverletzten ındern sollte .

Johannıterorden (wıe Anm. 1988, 37 6-
Johannıiıterorden (wıe Anm 1994, 47 213
Kopıe des Rundschreıiben des Herrenmeisters dıe Herren Kommendatoren VO:

Ebd unter un
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ıne besondere orge galt den heimkehrenden Kriegsteilnehmern und
den Flüchtlingen den Urdensmitgliedern: »Ks darf keıner das (Ge-
fühl aben., Ian kümmere sıch nıcht ıhn«. Vor en Dıngen SINg CS
aber auch dıe Altersversorgung der Johannıterschwestern, für dıe
OItTenDar 11UTr unzureichende ıttel verfügbar Die Umsıicht, mıt
der die »Urdensregierung« diesen Verhältnissen und INn dieser Zeıt
er 91Ng, hat miıch persönlıch In Erstaunen
ach dem Drıtten e1IC drohte dem en eın zweıtes mal das

»AUS«, und ZWAarTr VON Seıliten der britischen Besatzungsmacht: Zunächst
gehörte derA aufgrun eıner sschrıftlichen Auslassung der Miılıtär-
regierung in Bückeburg 0.1945« nıcht dıe verbotenen oder
genehmigungspflichtigen erbande oder Vereine ® Das sollte sıch aber
als Irrtum herausstellen, denn prı 946 fand e1InMN einge-
schränktes Sonderkapitel mıt fünf Teiılnehmern ema Wr eın
Schreiben der Miılıtärregierung V& März 1946, In welchem dem
Johannıterorden se1ıne Reaktıvierung versagt wurde ‘ Was das Dritte
CIG nıcht geschafft hatte, Schaliite dıie brıtische Mılıtärregierung muıt
der lIınken and Diese Krisensitzung hatte tolgendes rgebnıis:

Der S1t7 des Ordens wırd VON Berlın nach ügde in Westfalen VCI-

legt
Die Auflösung des Johannıterordens in Deutschlan: wırd eingeleıtet.
Die nach der Satzung erforderliche Genehmigung der staatlı-
chen Aufsichtsbehörde SOWIeEe dıe nach der Satzung erforderliche
Genehmigung des nächstfolgenden apıtels bleiben vorbenhalten
Dıie Einzelheiten der nfolge uflösung des Ordens ertforderlichen
L1ıquıidation, insbesondere cdie Bestellung der Liquidatoren, werden
ach Eıngang der erforderlichen Genehmigungen geregelt.
Damıt War es gesagt und auf dıe ange Bank geschoben, der

Vorgang auch bleiben sollte
Dre1 Jahre hat das VO Herrenmeister und dem Ordenswerkmeister

geführte zähe Rıngen dıe Wilederzulassung des Ordens uUurc die
Briıten gedauert kam VO er of St John und dem Kom:-
mendator der Schweizerischen Genossenschaft SOWIEe In der orm eiınes

Rundschreiben des Herrenmeisters dıie KOommendatoren VO 18.1 Punkt 11
Kopıl1e des Protokaolls ber dıe Sıtzung des Sonderkapıtels des Johannıterordens inLügde 25.4.1946
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»Schutzbriefes des Rates der EKıD für den Johannıterorden« VO

251947 AUus Stuttgart®:
Bescheinigung

Die »Balley Brandenburg des Johanniterordens« mıit ihren innerhalb
des Deutschen Reiches hestehenden Genossenschaften 1St dem Zentral-
ausschuß fÜr die Innere 1SS10N der Ev. Kirche In Deutschland, HZ
Z Ll In Bethel hei Bielefeld angeschlossen. Der Zentralausschuß für die
Innere 1SS10N der Ev Kirche In Deutschland 1St der Spitzenverband
der erbände, Anstalten und Einrichtungen der evangelischen Liebes-
fätigkeit und Volksmission.

UNC. hre Zugehörigkeit ZUHI Zentralausschuß LST die Balley Bran-
denburg des Johannıiterordens muıt iıhren innerhalb des Deutschen Reı-
ches bestehenden Genossenschaften eın Bestandteil der Ev Kıiırche In
Deutschlan

Landesbischof, SEL Dr. Wurm
Im November 1946 erschıen für cdie Rıtterbrüder, dıe In den Westzo-

NenNn lebten, das Nachkriegs-Ordensblatt in Lügde””. Wesentlicher
Inhalt das edenken der Toten dUus dem Krıee und Fragen des
täglıchen Überlebens.

Das ach meılner Kenntnis fast vollständige Kapıtel fand
1ın Hannover statt“© Für dıe Schlesische Genossenschaft ahm

ul raf Henckel Donnersmarck als Beauftragter aran teıil Der
sSschHhiesische Kommendator, Dr N.C Alfred Goßiler, Wäarl ach der
Flucht In Testorf/Schleswıg-Holstein 1mM August 1946 Iyphus VCI-
storben. ach dem Tode VON Herrn Goßler War Rechtsritter Dr
aer mıt der ahrung der Geschäfte beauftragt worden. och Dr
aer verstarb 151 Danach vorübergehend das Ordens-
uro für dıe Schlesische Genossenschaft zuständig.

Die Niıederschrı ber das Kapıtel VO November 194 7, dem
zweıten ach dem VO August 1946, über das nıchts welıter vorliegt,
äaßt eiıne für dıe herrschenden Verhältnisse außerordentliche Effizienz
des Ordens auf en Gebieten erkennen. Für dıe Schlesische CGjenossen-
schaft, dıie praktısch NUr Adus Flüchtliıngen bestand, dıie den amp um s

Johannıterorden (wıe Anm 1) 1989, 2Y 7
Miıtteilungen für die Mitglieder des Johannıter-Ordens beigefügt: Johannıterorden

(wıe Anm 1), 1946,
Nıederschrift ber die Sıtzung des Kapıtels der Balley des Johannıterordens VO

6.1 In Hannover (Henriettenstift),
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Überleben och ange nıcht hatten, dachte der Beauftragte
Ta encKe bereıits laut ber eın Ordenswerk, e1In Altenheım,
nach. Weniger glücklıch Wäar se1ın Antrag, dıe Miıtglıeder der OStwärtI-
SECH Genossenschaften In dıe Jetzt zuständigen westlichen Genossen-
schaften integrieren. Dem wurde gottlob auch VO Herrenmeister
heftig wıdersprochen. Erwähnenswert 1st noch, daß das Inventar des
Krankenhauses Fraustadt worden ist und anderen Häusern
geboten werden sollte

Das nächste Kapıtel S! ist VONn besonderer Bedeutung“‘.
Der Herrenmeister stellt AUSs gegebenem nla zunächst die Verbıind-
iıchkeıt der Kapıtelbeschlüsse für dıe Konvente und damıt die (JenOs-
senschaften außerordentlich eutl1c klar Höhepunkt des apıtels WAar
der Besuch eines Sondergesandten des Orders of St John Der Kom:-
mendator der Schweizerischen Genossenschaft mußte eıner Er-
krankung absagen. Kurz hatten Zwel Herren VO Malteser-Orden
dıe rage eINes CHNSCICH Z/Zusammengehens der beıden en mıt dem
Herrenmeister erorter Die Sıtzverlegung des Ordens VOoNn Berlın nach
Bad Pyrmont wırd beschlossen. Es wırd über dıe ersten Nachkriegsrit-
tertage VOon Westgenossenschaften berichtet, die zwıschenzeiıtlich 1=
gefunden en

Wıe C1B .r en zieht sıch dıe Nachwuchsfrage Uurc dıe Kapı-
telsıtzungen. Im Prinzıp fehlen vierzehn Jahrgänge Neuaufnahmen,
während der Miıtgliederbestand sıch weıter auf natürlıchem Wege redu-
ziert. unge Leute sınd dem en gegenüber och sehr zurückhaltend.
Der Abschmelzprozeß machte in den Tolgenden Jahren auch VOT der
Schlesischen Genossenschaft nıcht halt (von 150 zurück auf 47 In

In diıesem November-Kapitel wurden nach me1ner Kenntnis erstmals
In bescheidenem Ausmaße CUu«c Anwärter und Rıtterbrüder In den ()i=
den HNECU aufgenommen: darunter TeN Schlesier.

In diesem Zusammenhang ist ber eiıne für den Fortbestan: des Or-
eaSs wichtige Entscheidung berichten. ach eıner Satzungsänderung
erhält der S21 folgende Fassung““:

21 KOopI1e der »Nıederschrift ber dıe Verhandlung des Kapıtels FE November 19481Im Annastıft, Hannover-Kleefeld« SOWIE Kopı1e VOoNn der Ansprache des Herrenmeisters.
Satzungsänderung In opı1e SOWIEe Kopıien diverser Kapıtelprotokolle, z.B VO22.4.1949 ne Ansprache des Herrenmeinsters VOIN selben Tag
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/um Ehrenritter kann jeder ernannt werden, der sıch den Im Ö3
festgelegten Grundpflichten bekennt, mindestens re alt LST, den
Ehrenschild der Famuilie rein erhalten hat und UNVC. seinen ensSs-
wandel eine den /7wecken des Ordens entsprechende Gesinnung den
Iag legt

Damıt W äar das 50 Adelsprinzıp, das dıie Miıtglıedschaft 1m en
dem Geburtsade]l vorbehielt, abgeschafft. In eiıner Notız dıe Kom:-
mendatoren wırd a 1.1.1949 für die Umsetzung dieser Satzungsände-
IunNng grunes 16 gegeben (janz reibungslos, WIe diese Entsche1i-
dung heute gesehen wiırd, g1ng CS jedoch nıcht ab ach me1ılner Kennt-
NIS wurde mıindestens se1it Ende 1947 darüber dıiıskutlert. Die Tund-
satzentscheidung fi1el 1m prıl-Kapıtel 1948 Damıt nıcht aktıv VOI-

wırd, wırd Je Genossenschaft dıe Anzahl VON Neuaufnahmen
bürgerlicher erKun vorläufig auf zehn egrenzt.

In den »Gedanken über dıe Verbreıterung des Johannıterordens« VON
Rechtsritter Gerhard Jansen (von 1950°?) €e1 s azu Dies Wr

eine Neuerung, die Sar keine Neuerung LST, sondern NUr einen Zat-
stand wieder herstellt, der grundsätzlich hestanden hat, his EK eine
ZEWILSSE Erstarrung der Form eintrat.

In dem geschäftsmäßıg aDbDlaufifenden Kapıtel VO 224 1949
wıird der Verlust des Ordensbesıtzes in der »polnıschen Zone« ebenso
konstatiert W1e dıie bevorstehenden Ente1ignungen der Anstalten In
der »Ostzone«“

Der Herrenmeıster 1e€ be1 dieser Gelegenheı1 trotzdem eınen Vor-
trag, der elıne sıch insgesamt abzeichnende Aufbruchstimmun des (3r
ens noch äftıg aniachte

Damıt möchte ich den Berichtsteil ber dıe Nachkriegszeıt ab-
schlıeßen, enn alle Voraussetzungen für eiıne Weıterentwicklung des
Johannıterordens 1m Prinzıp NUunNn gegeben.
DIE FORMIERUNG DE CHLESTISCHEN GENOSSENSCHAFT

Bıs 6S be1 der Schlesischen Genossenschaft (und anderen Ustgenossen-
schaften) jedoch weıt INg der freiıe Fall erst eıinmal weıter. Im
Westen hatte das en mıiıt dem Ende der Kampfhandlungen auch eın
Ende Im Östen, der hıs urz VOT legsende VOon Bomben und Kämpfen

Hannover-Kleefeld, Annastıft«
Kopı1e der » Nıederschrift VO)  5 der Kapıtelsıtzung Freıtag, dem Aprıl 1940 in
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weıtgehend verschont geblıeben WAadl, ng das CcH| mıt der Vertreibung
erst richtig

Die Not auch den Rıtterbrüdern und deren Angehörigen
oroß, daß für uUuNserIe Genossenschaft eın Konto in ügde dem
Stichwort »Schlesierspende« eingerichtet wurde““. Feste Mıtgliedsbe1i-
trage konnten nıcht rhoben werden. Es erfolgte gof. eıne Selbstein-
schätzuneg. DIie äußerst prekäre Finanzsıtuation der Genossenschaft und
iıhrer Mıtglieder sollte sıch och für viele Te W1e e1in en
Uurc dıe Kapıtelprotokolle ziehen.

An festen usgaben werden geNannt, die Kriegsgefangenen-Paket-
aktıon und der Genossenschaftszuschuß die Balley. Aus den Auf-
zeichnungen VON 1954 erg1bt sıch, daß dıie »ScChlesierspende mıt einem
Satz VON anstelle eINeEs Jahresbeitrages steht Spenden wurden
z.B den Landsmann Kettlıtz, Passau, ZUF Linderung der Not
den VonNn der Hochwasserkatastrophe betroffenen Schlesiern überwiesen.
In dem Bericht 3/57 geht CS die Ungarn-Hilfsaktion, dıe GGenos-
senschaft »nach Kräften« tätıg geworden ist

Im prı 948 berichtet der Kommendator., ul raf Henckel
Donnersmarck (*2355:18858: Ehrenritter 1918, Rechtsritter 927 KOm-
mendator daß dıie Anschriften VON fast saämtlıchen Mıtgliedern
der Genossenschaft erfaßt Sınd und auf welche West-Genossenschafts-
bereiche S1e sıch verteilen“.

Diese Strukturierung hat den achte1l, dalß denkbarer achwuchs
1Un auch besser über die ortszuständıgen Genossenschaften erreichen
1st, Was TOLZ der eingesetzten Verbindungsritter azu führt, daß viele
Schlesier In Westgenossenschaften eintreten. den sechzıger Jahren
wırd diese Entwicklung och zusätzlıch Uurc den Zeıtge1ist gefördert.
Für miıch ist TEes eıne erschreckende Erkenntnis. W1IEe chnell viele Men-
schen dıe He1ımat abgelegt oder verdrängt en

1958 übernahm Carl Prinz Bıron VON Curland VOoONn Taf Henckel dıie
Führung der Genossenschaft. Prinz Bıron der Schwıiegersohn VON
Priınz skar und somıt der chwager des Herrenmeisters, Prinz
Wılhelm-Kar]l Preußen, der 1m gleichen Jahr das Amt VON seinem
Vater übernommen hatte

Erstmals erwähnt In den Miıtteilungen vOoO Juh 194 7,25 Nıederschrift VOoNn der Kapıtelsıtzung vom Aprıl 1948,
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Prinz Bıron würdıgt FE später be1 selner Amtsübergabe“
seinen Nachfolger Eiıchborn das ırken se1INes orgängers
raf Henckel, gegenüber dem Kurator VON ess Er hat das großhe Ver-
dienst, die Mitglieder und das Vermögen der Genossenschaft ach dem
Kriege gesammelt und die Fortführung der Genossenschaft ermOß2-
IC en In seiner Regierungszeit wurde die Johannıter-Schwe-
sternschaft für das Bundesgebiet gegründet und die Johannıter-Schwe-

AU. S der der Genossenschaften entlassen.
Der Rıttertag ach dem Krıege wurde ach ZWanzıg Jahren e_

ZWUNSCHCI Pause und dreizehn re nach Kriıegsende VO  —; Prinz Bıron
1959 eınberufen. Der letzte Rıttertag VOT dem rieg fand 1938 in TEeS-
lau 1im Zwinger nac. me1ıl1ner Kenntnis W al der Zwinger dıe regel-
mäßıge JT agungsstätte der schlesischen Johannıter). Die Rıttertage der
Nachkriegszeıt wurden mehrheitlic alternıerend In öln und iın Hof-
ge1smar abgehalten.

Im ommerkapıte 1959 gab Prinz Bıron davon Kenntnıis, dalß dıe
Schlesische Genossenschaft dıe offnung habe, In absehbarer Zeıt eine
eigene Arbeiıt begınnen können“”. Es selen der Genossenschaft
Berordentlich viele Objekte angeboten worden. raf Henckel hatte be-
re1its 1im Kapıtel VO November 194 7 eıne entsprechende Überlegung
angestellt.

Nachdem die Genossenschaft sıch wıeder formiert hatte, mußte S1e
zunächst als Rechtspersönlıichkeıit (wıeder anerkannt werden. Be1 den
bayeriıschen eNorden stieß Prinz Bıron auf viel Verständniıs und
Entgegenkommen, daß der S1ıt7 der Genossenschaft 1962 VON Breslau
ach München verlegt wurde“®

Die Genossenschaft wurde qls Korporatıon alten Rechts wıeder ANCT-

kannt, Ss1e ist eın Vereın, wırd nıcht 1m Vereıinsregıister eingetragen
und braucht iıhren finanzıellen Iransaktionen keıne Genehmigung.
Im Herbstkapıtel berichtete Prinz Bıron über diese Anerkennung uUurc
den Regierungspräsiıdenten VO  —; Oberbayern.

FEın Problem, das immer wıeder durchscheiınt, ist dıe »Heıimatlosig-
keıit« der Schlesier in ezug auf ihre regıonale Anbındung dıe Sub-
kommenden. Immer wıeder mahnt der Kkommendator eın Miıtwirken In

arl Prinz Bıron Curland, »Ansprache des Kommendators anläßlıch der Wahl sSEe1-
NECs Nachfolgers auf dem Rıttertag Jun1i 1980 1mM Ordenshaus In Nıederweıisel«,

Nıederschriuft VON der Kapıtelsıtzung VO' Jun1ı 1959,
Karl Prinz Bıron Curland: »Ansprache des Kommendators anläßlıch der Wahl Se1-

NS Nachfolgers auf dem Rıttertag unı 1980 1m Ordenshaus In Nıederweıisel«, A
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den ortszuständıgen Westgenossenschaften DIe ulls heute möglıche
Mobilıität und Flex1ibilität W ar damals och nıcht gegeben

Anläßlich des Rıttertages 1962, dem Rıtter teılnahmen. gab CS
neben dem Tagungsthema, das sıch mıiıt der Bedeutung uUNsSeIecs es für
die Gegenwart und der Sıtzverlegung ach München befaßte, Trel inter-
essante Themen“?:

tarrdıakon olfgang Meıßler (Ehrenritter se1lt sprach ber
» Das Evangelıum den Deutschen Schlesiens ach 1945«. Er
W arlr erst VOT fünf onaten dus Waldenburg 1INs Bundesgebiet g_
kommen und hatte dıe Leidensgeschichte der Deutschen und
der evangelıschen Geme1inden In den Nachkriegsjahren Ort und
Stelle miıterlebt«.
Es wurde über den gewünschten Beıtrıtt der schlesiıschen Rıtterbrü-
der ZUT Gemeinschaft Evangelıscher Schlesier gesprochen.
Der Konventsbeschluß, In öln e1ın Alterspflegeheim mıt zunächst
FEZ Betten schaffen. wurde Vo Kommendator bekanntgegeben.
Öln W äal gewählt worden, we1l CS dıe Patenstadt Breslaus 1st

5AS PROJIWKFKÄE

AUE dem ıttertag 1964 In Hofge1ismar berichtete der Kommendator,
daß mıt der Fertigstellung des Alterspflegeheims In öln für Sommer
1965 gerechnet würde” Um Wds handelt CS sich 1er WITKI1IC und WIe
ist dıe Entwicklung des Projektes?

DiIie öln hat das Grundstück, qaut dem eın alter auernhof, der
Heuserhof, teilweıse noch steht, der Genossenschaft 1m Er  aurecht
überlassen. Das Heım W dr ursprünglıch geplant mıt eıner Anzahl Woh-
NUNgSCNH für alte epaare (38 Betten), eiInem Altersheim für och Ge-
sunde (14 Betten), einem Alterspflegeheim für gebrechlıche, aber nıcht
eigentlich an alte Menschen (68 Betten), und einem Schwestern-
e1ım Hınzukam eiıne Abteilung für Heılbäder. dıie auch Externen dienen
sollte WEe1 Rısıken noch vorhanden, das finanziıelle und das
personelle. DIie Kosten agen be1 E Mıo

DIie Bewirtschaftung des Heiıms wurde schlıeßliıch nıcht in eigener
Regle, sondern Urc das Clarenbachwerk Ööln E X- einem Ireigeme1n-
nützıgen Jräger iIm Dıakonischen Werk übernommen.

Auszug dUus einem Ordensblatt VON 1962,
Johanniterorden 1965, F un E
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In einem Bericht VON 970 wIırd vermerkt, daß der Heuserhof als
modernes und dem an der Technık entsprechendes Johannıterheim
sıch für alte Menschen Rang und Namen verschafft habe ach Erweiıte-
TuNSCH verfügt das Heım über 128 Plätze, dıe bereıts auf ange Tist
hınaus ausgebucht sind”

ber zugle1ic wurde darüber nachgedacht, den Heuserhof erwel-
tern und renovIıleren. Der Weg dorthın W al langwier12 und WI1IE nıcht
anders erwarten orn1g und 1im 1NDI1C auf dıe Finanzıerung In der
Größenordnung VON 156 Mı1ı0 voller Unwägbarkeiten““. Besondere
Schwierigkeıiten bereıteten dıe Beschaffung der E1ıgenmıitte In Ööhe VON

10% des Aufwandes Baubegıinn SscChHNEBIIC 1990 Der Heimbetrie
mußte weıtergehen, Was eıne besondere Belastung für Bewohner und
Personal bedeutete. ine »Johannıterheim Heuserhof oGmbH« wurde
seltens der Genossenschaft gegründet””.

Miıt dem SC des zweıten Bauabschnuitts wurde das umgebaute
und modernıiısıerte Heım Junı 1994 feierlich wıedereröffnet.
Neuer Betreiber sınd dıe Johannes-Seniorendienste e V Der Heuserhof
verfügt NUuUnN über Plätze 1mM betreuten ohnen und im Bereich der
ege Ende 1995 kam noch der Andachtsraum hınzu. Der ONnnnNeım-
Teıl für betreutes ohnen e1 NUunNn »Bolko VON ıchborn-Haus«

Der Heuserhof gehört heute den modernen Seniorenheimen und
erfreut sıch großer Behiebtheit. Während andere Häuser klagen, daß
viele Plätze nıcht besetzt Sınd, können WIT 7B 1998 eıne elegung VON

über 96% aufwelsen. Die Auslastungsquote ist a1sSO in Prinzıp perfekt.
Dies ist aber 11UT möglıch, WENN der Heuserhof ZUTr Erhaltung selner
Attraktıvıtät baulıch auf dem besten an gehalten wird, Was WI1Ie-
derum Im erheDlıcher finanzıeller Anstregungen einschheßlıc
Spenden bedarf.

Das besondere Etwas Heuserhof ist das ehrenamtlıche ırken
der Miıtglıeder der Johannıter-Hılfs-Gemeinscha und des Kura-
torı1ıums, das 1er mehr als NUTr seine satzungsgemäßen ufgaben rfüllt

31 Johannıterorden 1970. 4, Umschla
Johannıterorden » DIie Schlesische Genossenschaft«, hg VO Kommendator. HT-

cheınt seıt 1995, hıer 1,
37 Johannıterorden » Dıie Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 32), 1999, 9,
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DAIE 1L DFERENG DE GE ENOSSENSCHAFI

ach 22jährıgem ırken als Kommendator der Schlesischen (Gjenossen-
schaft übergab Prinz Bıron anläßlıch des Rıttertages VO Junı 1980
1m Ordenshaus In Niederweisel““ die Führung der Genossenschaft
selinen SCW  en Nachfolger u  orn

Prinz Bıron hatte uns Jüngeren, während selner Amtszeıt in den Or
den aufgenommenen Miıtglıedern, das Besondere rden, in der Zu-
wendung ZU acANAsten und 1m FEıntreten für den Glauben, vermiuttelt.
el die Gelegenheıten, sıch sehen, auf dıe Jährlıchen Rıt-
tertage und auf zufällige Begegnungen beschränkt

Mehr und VOI en Dıngen regelmäßıgen Kontakt hatte Ial den
Mıtgliedern anderer Genossenschaften in den ortszuständıgen Subkom-
menden und ber die jeweılıgen bodenständıgen Genossenschaften,
Ja auch 1mM täglıchen Umgang mıteiınander jeder se1ıne i1ıchten der
Verpflichtungen übernommen hatte Ich selbst bın nıe auf die Idee g_
kommen, In eine andere Genossenschaft einzutreten DZW überzuwech-
seln, obwohl ich miıch In der ubkommende ürnberg der Bayerischen
Genossenschaft außerordentlich ohl gefühlt habe Die eigene (jenos-
senschaft aber anderes und das Sing nıcht zuletzt auch auf dıie
Jjeweıls regıerenden Kommendatoren zurück.

In dıe Amtszeıt Von Prinz Bıron dıe Konsolıdierung UNsSCICI (Ge-
nossenschaft und die Ausrichtung auftf das (Heuserhof)-Projekt,
SOWIeEe dessen Realısıerung. Damıt schwebten WITr nıcht mehr 1m uftlee-
Icnhn Raum sondern hatten wıeder eine Zielrichtung, die VETSANSCHC
Aktıvıtäten anknüpfte. DIie Genossenschaft hatte wleder Trıtt gefaßt!

Im 1INDIL1IC auftf dıie verstreut über das Land ebenden Miıtglıeder der
Genossenschaft konnte 1e6S aber M1UTr eın Anfang se1n, uUuNserIecnN Miıt-
glıedern durchgängı1g wıieder eine Identität außerhalb des Heımatvertrie-
benenstatus geben uch dıe famıhıären Beziıehungen, dıie uns

Rıtterbrüdern meılstens bestanden, konnten da NUuUrTr unzulänglıch welılter-
helfen

Dıe Lösung, cdıie damals als solche och nıcht erkannt werden konnte,
erga sıch WIeE VON selbst und edurite 11UT och der Strukturierung.

Curland (wıe Anm. 28)
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BB SCHLESIEN  1E

Kaum einem der Heımatvertriebenen das Schicksal se1ıner Heımat
und der Menschen, dıe dort en der och lebten, gleichgültig. Sobald
CS möglıch wurden Kontakte aufgenommen und das en ın dem
uUNsere zurückgebliebenen Landsleute lebten, wurde offenbar on In
den sechzıger Jahren begann eine zaghafte und zıielgerichtete aber
koordinilerte indıvıduelle Hılfeleistung.

en den Johannıtern AUuUs en Ostgenossenschaften als Eınzelper-
Z1ng In dıe alte Heımat organısıert anderem ah 1972

VON der Gemeinscha Evangelıscher Schlesier dUS, die VON arrer
Hausmann dem Begriff »Schlesienhilfe« geführt wurde”.

Für dıie Schlesische Genossenschaft 6S ann mıt einem Kon-
S_ und Rıttertagsbeschluß 1976 weıt, die Betreuung und Versor-
SUuNg evangelıischer Chrıisten in Schlesien formal aktıvleren. Prinz
Bıron beauftragte dıe Rıtterbrüder Chrıistian Loesch, Alexander
eyer KNONOW, Hans Curt Pannwıtz und Adalbert Tempsky mıt
der Durchführung der nunmehr instiıtutionalısıerten eigenen Schlesien-
hilfe?®

UunacAs galt C5S, Möglıchkeıten einer künftigen Kooperatıon mıt der
Gemeinschaft Evangelıscher Schlesıier auszuloten. Daraus erga sıch
eine csechr TUC  are, bIS heute bestehende Zusammenarbeıt. Wır (dıe
Johannıter profitierten VON den E  rungen, aber auch Kontakten,
welche dıe Vertreter der Gemeininschaft Evangelıscher Schlesier mıt den
polnıschen Pfarrern und Kırchengemeinden geknüpft hatten, und bauten
S1e weıter au  N

Nachdem arrer Hausmann 1981 den Auftrag den Vorstand
rückgegeben hatte, endete dıie Zweıigleisigkeıt. Dıie Genossenschaft
übernahm die Organısatıon und Durchführung der Schlesienhilfe alleın
DiIie Gemeinschaft Evangelıscher Schlesier unterstutz S1e. ach Kräften
Urc Kollekten und Spenden

Kern der Schlesienhilfe zunächst die deutschen Restgemeıin-
den In Nıederschlesien mıt insgesamt 38() Seelen, die VON der TeS-

35 Chrıistian-Erdmann DıiIie Hılfsaktionen der Johannıter Ööstlıch Von der und
Ne1ße In den Jahren 1952 bıs 1998% In Beıträge ZUT ostdeutschen Kırchengeschichte
olge (1999) 27-49, 1er 20-37

Johannıterorden (wıe Anm. 1990, - und 1995, E mıt Christian
LOESCH, Bericht ber dıe Hılfsaktionen der Ostgenossenschaften des Johannıteror-

ens in Verbindung mıt verschıedenen Hılfsgemeinschaften iın den polnısch besetz-
ten deutschen Ustgebieten.
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lauer Christophor1i-Gemeinde dUus betreut wurden. Es wurde aber bald
klar, dal3 AUs logıistıschen Gründen, aber auch, we1l In olen e_
ısch« gleich »deutsch« edeute und dıe evangelıschen olen in gle1-
cher Weılse bıttere Not lıtten, die Schlesienhilfe auf alle evangelıschen
Gemeıinden in Schlesien zweckmäßbıigerweıse ausgedehnt werden sollte

SO wurde in nunmehr Jahren eın dichtes und VOI en Dıngen
durchschaubares Verteijlernetz aufgebaut, über das Je ach den wirt-
schaftlıchen der polıtıschen Verhältnissen des Systems DZW Landes
chnell und wırksam geholfen werden konnte. Anläßlıch des ZWaNnZ1g-
Jährıgen Jubiläums der Schlesienhilfe 1996 ist einem Resumee ent-
nehmen, dalß VO 1980 bıs 1996 etwa 3 OO Ionnen Hılfsgüter jeder

VON den Schlesienfahrern In x 1() J ransporten mıt einem (Gjesamtwert
VON 78, Mıo nach Schlesien gebrac wurden und auf dıie Jewel-
1gen Gemeinden verteılt worden sind?”. Der Umfang der aktuellen
wırd heute den iıchen Gegebenheıiten angepaßt. SO Siınd CS mehr f1-
nanzıelle ıttel, mıt denen WIT kleineren Gemeı1inden dıe Arme
greıfen, abgesehen VOoN Sanıtätsmater1al DZW Sanıtätsausstattungen.

ach dem besonders In Schlesien verheerend wırkenden erNnocnNn-
dsseT VON 1997 konnte mıt elner großzügıgen Spende in Öhe VON

320.000 dUus der Herrhausen-Stiftung geholfen werden”® Die Ver-
mıiıttlung dieser Spende geht auf Herrn VON Selchow zurück, der 1989
die Nachfolge VoNn Herrn Loesch angetreten hatte Miıttlerweiıle ist dıe
drıtte Generation der Schlesien-Leıiter in IC

Die Bedingungen, denen die Hılfslıeferungen erbracht wurden,
sınd Legende. Von den Nıederungen eines eisigkalten eges hıs hın
Zeıten des polıtiıschen Tauwetters dıie Fahrten gepragt en
Schlesienfahrern gemeınsam A WaieCcnN sıcher weiıt über hundert 1C.
das rlebnıs, ıllkommen se1n und erleben, WI1IeE lebensnotwendıg
ıhr persönlıcher Beıtrag ZUT inderung der Not 1im an W ar

Dıiıe Hılfsfa  en ach Schlesien nıemals 11UT eın reines Liefer-
geschä Sıe schlossen Zuspruch und mMenscNHliche Wärme mıt e1N, dıie
VON den Menschen dankbar empfunden und erwıdert worden SINd. Auf
der anderen Seıte en WIT Erfahrungen NCNH, WIEe die IS
weıls wırksamsten gestaltet werden konnte. Das achtspitzıge Kreuz
und dessen Repräsentanten wurden in Schlesien nıcht 1U SCIN gesehen,
sondern 1mM aufTfe der Tre auch geachtet. DiIie Schlesienhilfe hat mehr

Johanniterorden »Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm 32 1996,
Johannıterorden » DIie Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 32). IO 6. ISa  S > 0O



250) CCC O EL TE ER

als alle anderen Aktıvıtäten azu beigetragen, daß dıe Genossenschaft
eine Identität wlıedergefunden hat

Anläßlıch se1ner Predigt VOoO Junı 1999 In der Friedenskirche ın
Schwei1idnıtz hat CS der Bischof der DIiözese Breslau, Ryszard BOgusz,
klar und eutlic den Teilnehmern Rıttertag In Kreısau gesagt
» Dank Eurer konnten WITr diese schwierigen Zeıliten überleben! &<  39

DIE (  HSA

Wer heute ach Breslau kommt., wıird teststellen. daßß 68 Stadtrand
nıcht viel anders aussıeht als be1 ul  ®N Ikea und OBI lassen grühen, azu
och französısche und andere Ketten; also viel internationaler. Was den
Menschen ist die »Sozı1ale Infrastruktur«.

Die Waiırtschaft hat sıch In der orm des Handels und anderer
Dienstleistungen vielTfac mıt internatiıonalem Hıntergrund mıt er
Kraft 1m Rahmen des Möglıchen etablıe Die ohnehın schwache nat10-
ale Produktion muß sıch ach dem internationalen andar: riıchten,
WENnNn Ss1e auf einem europäischen Markt estehNen 111 Schlimm sıeht 6S

och immer mıt der soz1lalen Versorgung der Bevölkerung dU  N

Das ist der TUN! afür, daß alle Ost-Genossenschaften In »ıhren
Gebieten« mıiıttlerweile Soz1lalstationen errichtet en Für uUNscCIC Ge-
nossenschaft fiel der eschIu auf dem ıttertag VO  —_ 1995 In Görlıtz,
eıne Soz1lalstatıion in Breslau errichten. Dıie Leıtung des rojekts
wurde Rechitsriıtter 110 Thadden übertragen“  0  *

Die 1  e’ die Von der Sozialstation In Breslau ausgeht, soll sıch
nıcht NuUur auf die Oort verbliebene deutschstämmige Bevölkerung e_

strecken, sondern uch andere hilfsbedürftige Menschen gleich welcher
Konfession der Nationalıtät einschließen, wenngleıich die für
Deutschstämmige IM Vordergrund stehen soll

J räger ist dıe evangelısche (Gemeıinde in Breslau Die Breslau
hat dıe Personalkosten für eıne VON ZWel ausgebildeten Krankenschwe-

übernommen. Die ıttel für die Einrichtung der Statiıon wurden
VO undesmiin1ısteriıum des nNnneren ZUr erfügung gestellt. Die finan-
zielle Belastung für uns bleibt mıt der UÜbernahme der Personalkosten
für eiıne Schwester und der Finanzıerung VOI Verbrauchsmaterıal SOWIe
anderen Posıtionen in übersichtlicher Größenordnung Dbe1l ul  N Dıie SO71-

Johannıterorden »Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm 32 1999, 10,
Johannıterorden » DIie Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 32), 1995, 9 4-u

1996, 31 S, 1999, 1 C 11
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alstatıon nahm ıhren Betrieb 1mM Maı 1996 auftf und wurde 23 Junı
mıt einem Festgottesdienst eingeweıht. DiIie Soz1alstatıon ist gul ausgela-
stet

Im Maärz 99% wurde eıne Soz1i1alstatiıon In rob-Wartenberg In Be-
trieh und 28 Jun1 offızıell eingewelıht. Das nächste Pro-
jekt nımmt In Waldenburg Gestalt

Be1l diıeser statıonäÄärer kommt CS darauf d daß cdie finan-
zielle Belastung der Genossenschaft In Rahmen kalkuherbar
bleibt Wır können langfrıstig nıcht mehr als eiıne ZUr Selbsthilfe
anbıleten. Wır können aber den Gelst vermitteln. In dem dieses Werk
betreiben ist und Früchte tragen sol] und wIırd.

Be1 diesen erken greıfen wırd auf das NOW how und dıie (A-
tiıge der Johannıter-Unfall-Hılfe, Landesverban Sachsen zurück,
der se1ınerseılts Ausleıhstationen für orthopädısche Hılfen, WI1Ie Gehhilfen
USW In Breslau unterhält. Hıer kommen en und Ordenswerk wlieder

Ich bın der Auffassung, daß C6 be1l UuNseTCIN Aufbruch In dıe
alte Heımat NUur mıt einem Schulterschluß richtig laufen wIırd. So
steht jetzt eın Kındergarten-Projekt In Breslau-Zimpel das noch nıcht
In trockenen Tüchern ist Miıt dem Dıiıakonıischen Werk der anı
desverband Berlın/Brandenburg Gespräche ber Kooperationsmöglıch-
keıten In olen

DA BV A NEG E SE G-XY-MNMEN A SE I-IOYERSWERDA41
uch in eıner europäischen Dımens1ion ist Schlesien diesseılts und jen-
se1ts der der und e1 für UNseTC Genossenschaft eıne Herausforde-
IunNng SO bınden WIT auch den heute polıtısch nıcht mehr Schlesien
sondern Sachsen gehörenden Landesteil in der Lausıtz mıt In uUNsSseceTEN

Wırkungsbereich e1in
Die Kontakte dorthın entwıckeln sıch Projekt des Johanneums in

Hoyerswerda. Dieses evangelısche Gymnasıum, dessen Jräger dıe
Evangelische Kırche der Schlesischen Oberlausıtz 1st, hat In der Pro-
blemregion in und Hoyerswerda einen Ruf und wiıird auf Emp-
fehlung des zuständıgen katholischen 1SCANOTIS auch VON Katholıken
besucht Damıt hat das Gymnasıum eıne Basıs, 600 Schülern eıne

41 Johannıterorden » Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm 32); 19906, 3E
und 1998, S, D
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schulısche Ausbıldung auf ı1stlıcher rundlage vermitteln, WIe S1e
In den Bundesländern eıne Ausnahme ist

Das Johanneum versteht sıch als eıne kırchlich getragene Schule,
W das sıch 1mM Schulleben muıt seinen Gottesdiensten, Advents- und
Passıonsandachten und den Schulfesten (Johannısfest, Reformationsfest,
Martınstag) neben dem Religionsunterricht, mıt Zzwel Wochenstunden
(anstatt Ethık) ausdrückt. Katholische Schüler erhalten katholischen
Relıgionsunterricht. Das Lehrpersonal ıct DZW WIrd entsprechend AUSs-

gerichtet. Die konfessionelle Zugehörigkeit teilt siıch in etwa Je eın
Drittel evangelısch, katholisch und konfessionslos auf (sıehe auch Mıiıt-
teılungsblatt 12/98)

Leı1ıder Sınd UNscCIC ıttel nıcht In dem Ausmaß vorhanden, WI1Ie WIT
S1e SCIN für das sıch 1n ständıger Geldnot befindlıche Gymnasıum e1In-
setizen würden. Es bleıibt ach meı1ner Kenntniıs eın Restbetrag VO  a}

500.000 der auszugleichen ist Hıer mMuUsSsen eben viele Tropfen
den Krug füllen Immerhın ist Cr ulls gelungen, dem Gymnasıum eine
beträchtliche nzah VoN eıner TO53DaAaNn. und einem Investmenthaus
nıcht mehr benötigter eın bıs vier re alter PC's zukommen lassen.
Ergänzend Ul wırd dıe UH/Sachsen In iıchtung Schulsanıtäts-
dienst und Einriıchtung eıner Jugendgruppe aktiv““.

L NEUNZIGER

UunacCcAs mussen WIT zurückschauen auf den Maı 1992 Im Haus
Schlesien in Heı1isterbacherrott be1l onn übergab der regıerende Kom-
mendator, Eıchborn, der dıe Genossenschaft ZWO Tre g —
führt hatte, se1n Amt seiınen gewählten Nachfolger, Dr Ernst Freiherr

ersao
Eıchborn, der ]  relang als Kurator den Heuserhof betreut

hatte, konnte dıe Arbeıt VON Prinz Bıron nahtlos fortsetzen. In se1ıne
Amtszeıt fiel zudem dıe Entwıcklung der Schlesienhilfe, die einem HöÖ-
hepunkt erbrachten Leıistungen zustrebte. Hınzukam cdie Neuauf-
ahme vieler und VOT en Dıngen Jüngerer Rıtterbrüder DIie
Schlesische Genossenschaft konnte nunmehr eiıinen Mitgliıederstand VON

14 7/ Rıtterbrüdern aufwelsen.
Der C Kommendator, Dr Gersdorff, hatte in den en CUunN-

zıger Jahren zunächst den au und die Modernisierung des Heuser-

Johannıterorden »Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 329: 1998, S, D
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hofs durchzuführen und abzuschlıeßen Es folgte ann die Neuausrıich-
tung der Genossenschaft ach den Ereignissen In olen In en 11UTr
denkbaren Arbeıtsbereichen der Genossenschaft Sınd Rıtterbrüder in
seinem Auftrag einzeln der als lTeam tätıg.

Der Rıttertag VO  — 1995 der erstmals ach dem 1ege wlieder 1ın
Schlesıen, In GöÖrlıtz, stattfand, War In vieler Hınsıcht en Rıttertag des
UuUTIDruchAs Kern der Jagung die rage ach einem eı der
Schlesischen Genossenschaft, dıe iıcherung und Aktıvierung des
acChWuCASES SOWI1e cdıie Verbesserung der Kommuntkatıon innerhalb
der weıt verstreut eDenden Miıtglieder der Genossenschaft”.

Seıit November 1995 erscheıint in regelmäßıgen Abständen eın PDIO-
fessionell aufgemachtes Mıtteilungsblatt uUuNseTeEeT Genossenschaft, das
Sanz wesentliıch ZUT Identifizıerung mıt der Genossenschaft und ZUT g -
genseıltigen Unterrichtung eıträgt. s ist eıne notwendıge Ergänzung
des Ordensblattes Wır hätten viel eher auf diese Idee kommen können.
Miıttlerweile werden WIT VON anderen Genossenschaften darum ene1de

Das Jahr 999 edeute eınen Höhepunkt für dıie Schlesische Genos-
senschaft und ihre Cr se1ıt dem legsende. ach eıner 4ase des
absoluten Niedergangs en WIT uns in langsamen und gründlıchen
Schritten erholt und dıie (Gunst der polıtıschen Entwıicklungen behutsam
SCNUTZL. Die Ernte War 1m Jubiläums)ahr des Ordens anläßlich des Rıt-
CS Vo Z Junı In Kreisau überwältigend. DiIie edien en
DOSItLV berichtet. Die Begegnungen mıt den Menschen In Schlesien
Icnın ohne jeden SIrTICc freundlich bıs herzlich““

Wır en Selbstverständnis als »Schlesische Genossenschaft«
In einem kommenden Europa gefunden und In diesem Zusammenhang
ZWel Schlesier polnıscher Natıonalıtät in den en aufgenommen, dıe
Pfarrer Ryszard Borskı und Andrze] er ST Herren Sınd unls se1t
langem AdUus der Schlesienhilfe bekannt und DiIie uiInahme In
den en wurde VON Bıschof BOgusz hne Vorbehalt begrüßt. Pfarrer
Borskıi wurde übrıgens zwıschenzeitlich als der unrende Geıistliche der
polnısch-evangelischen Mılıtärgemeinde ZU Mıhlıtärbischof berufen

Ich komme Jetzt noch einmal auf den ıttertag VOoNn 1986 zurück. RBe1
dieser Gelegenheı1 wurden uUuNnNseceIer Schlesischen Genossenschaft VON
den ehemalıgen Rıtterakademisten Liegnitz Abendmahlsgeräte

Johannıterorden » DIie Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm 32 1995, s r
Johannıterorden » Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 323 1999, 10, I
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eic und Patane gestiftet”. Am Fuß des Kelches ist olgende Wı1ıd-
INUuNS eingravlert: Der Schlesischen Genossenschaft des Johanniteror-
ens zum Nndenken die Rıtterakademie Liegnitzs/08-1943
gestiftet Von den etzten Rıtterakademisten 71986 ad malorem Del gl0-
am  46 Das Ordenskreuz mıt aufgelegtem Wappenschil des chles1-
schen Adlers ist auf dıe Innenseıte der Patene gravliert.

Dies ein1ıge Johannıter-Damen, e1in Kanzeltuch und eın
Antependium stiften. In das Kanzeltuch sınd dıie Namen der KOom-
mendatoren eingestickt, dıe seıt der Erneuerung des Ordens uUurc TIed-
rich Wılhelm die Schlesische Genossenschaft geführt en In das
Antependium wurde dem Johannıterkreuz das Wappenschıiıl Schlesiens
eingestickt, das den gekrönten er mıt sılbernem albmon: ze1gt. Wo
immer WIT auch UuUNscICN ıttertag abhalten, WITr blicken auf Vertrautes.

In al] den Jahren nach dem 1ege wußten WIT genügen Gelst-
1C In UuUuNseceIcnN Reıhen, dıe uns das geistlıche Rüstzeug für uUuNnseIc Ar-
beıit vermuiıtteln konnten und uns auch alt gaben

KUNF ENTW  KLUNGEN

Für dıe ünftige Entwicklung unNnserer Genossenschaft, dıie unmıiıttelbar
mıt der des Ordens verknüpft se1in wird, gehen MIr ein1ge Sanz persönlı-
che Überlegungen Uurc den Kopf:

Unsere Genossenschaft ist mıiıt 160 Mıtgliıedern VOIN der Anzahl her
nıcht stark und wirtschaftlıch nıcht potent CHNUg, großflächıig
in Schlesien materıell nachhaltıg bewegen können; anzustoßen
Ja SO sSınd WIT auf Verbündete angewlesen. Unsere natürlıchen Verbün-
deten in Schlesien sınd UNseceIC er VON den Maltesern der polnıschen
Assozı1atıon. Davon <1bt C® etitwa 150, dıie hälftig in olen und 1mM Aus-
and en

Den altesern geht 6S wirtschaftlıch auch nıcht viel besser, aber s1e
en die Beziehungen, dıe WIT erst aufbauen MuUSsSsen Wır können uns

sicherlich in unNnseren erken ergänzen und dem achtspitzıgen Kreuz
In olen mehr Geltung verschaiien Die ersten Kontakte sınd geknüpft
W arum können WITr nıcht geme1ınsam ZU Nutzen der Chrısten in
dem 1UN auch dort immer säkularer werdenden 1Land unternehmen?

Johannıterorden (wıe Anm 13 1986, 35 und 1988, 4$
1646 Stiftung des St.-Johannıs-Stifts Urc Herzog Georg-Rudolf VON Jegnitz,

1rc dıe natiıonalsozıialıstiıschen Machthaber.
Briıeg und Wohlau, aus dem dıe Rıtterakademie 1708 hervor Z1ing 1943 Schließung
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Der nächste natürliche Verbündete ist dıe Johannıter-Unfall-Hilfe
Hıer ann CS auch bedrohlich werden für dıie JUH In einem VCI-
einten Europa mıt totaler Gewerbefreiheit Die Leistungen, dıie VON der
JUH 1mM hauptamtlıchen Bereıch angeboten werden, sınd heute schon
das Ziel unabhängiger Gewerbetreibender, dıe nıcht dem tarıtflıchen
Regelwerk der Dıakonie unterhegen und dıe teilweise Dumpingprei-
SCH und ohne Reglekosten agıeren.

Wenn in olen als uUuNseTeEeM unmiıttelbaren aCcC  arn weıterhın eın
soz1ales akuum vorhanden ble1bt. besteht dıe Gefahr, daß sıch prıvate
Unternehmer dieser »Marktlücke« annehmen., enn der Ööffentlichen
and fehlen Know-How und 1ıttel

Ich ann MIr auch gul vorstellen. daß CS uUuNnsecIcNHN deutschen, der
Kostenknute des jeweıligen Gesundhe1itsministers stehenden Versiche-
rungsträgern NUr recht se1in würde, WECNN AdUus der Frankfurter der (JÖTr-
lıtzer V orstadt, VO Ööstlıchen fer der der und eıße, Dienstle1i-
Sstungen 1mM Gesundheitswesen be1 uns erDracCc und abgerechnet werden.
Dies würde e1m gegenwärtigen polnıschen Lohnnıiıveau selbst uUuNnsc-
IcH priıvaten Anbıletern das en machen.

Eıgentlich ble1ibt der JUH 1er 11UTE eine Vorwärtsstrategie Ostwärts-
strateg1e), vielleicht SOSar mıt den Maltesern? In der Bundes-
republı ann auch heute aum noch jemand auftf der Straße den Unter-
schıed zwıschen Johannıtern und Maltesern ausmachen. Und das
Rote Kreuz sınd WIT auch 1Ur e1Ine Mınderheıit. dıie sıch qals
betont CArıistliche Urganısatıon 1Ur urc mehr Phantasıe und Flex1bili-
tat VO DRK untersche1det.

Eıne andere Überlegung ware eın Zusammenrücken VON den Or-
denswerken und der IU  uo DiIie Häuser/Einrichtungen des Ordens bzw
der Genossenschaften erreichen einen Umsatz In der Größenordnung
Von 900 Mı10., dıie JUH erreicht knapp 700 Mıo0o el können sıch
einander ergänzen. Zusammen könnte daraus e1in Sozlalkonzern in be-
trächtlıchen Ausmaßen entstehen, der auch in einem vereıinten Europa
gute Chancen hätte

Warum erwähne ich solche eigenen Überlegungen? Für uUNnscIcN
achwuchs bestehen heute schon ausgezeichnete Berufschancen in den
verschliedenen Ordenswerken, die sıch annn och CGS verbessern
könnten. Gerade für den schlesischen achwuchs und natürlıch auch für
den anderer Ustgenossenschaften ergäben sıch 1er besondere berufliche
Konstellationen. Eın Sozlalkonzern mıt christlichen Grundsätzen, dıe



2756 CHOEL

auch gelebt werden und der damıt e1in unverwechselbares Profil ze1gt,
ann in UNscCICI säkularısıerten Zeıit 11UT erfolgreich se1In.

Der nächste Meiılenstein in der Geschichte uUuNseTeTr Genossenschaft
könnte da schon leicht dıe iıchtung weılsen. Am Junı 2003 annn dıe
Schlesische Genossenschaft offzıell auf 150 Te ıhres Bestehens
ruC  i1cken

DE NACHWUCHS

Unser achwuchs ist mehrheıtlıch nıcht mehr ın Schlesien geboren,
sondern In se1iner jeweılıgen He1ımat integrıiert. Wır en s der Gene-
ratıon der ern danken, daß eiıne Bezıehung ZUTr ursprünglıchen
Heımat entstanden 1st, die auch gepflegt wırd (z.B Schlesienhilfe) Dies
ist dıe rundlage, auf der WITr den achwuchs für den en erkennen
und auf den en vorbereıten können.

Das Nachwuchspotentia: ist für die nächste Zeıt ausreichend und <1bt
in se1ner ualıta Hoffnungen nla Ich selbst bın in uUunNnserer (GenoOs-
senschaft für die Nachwuchsfrage verantwortlich. Ich habe MIr ZU Ziel
SESECIZL, einen uIWuCAs der Schlesischen Genossenschaft VOoN derzeıt
160 Mıtgliıedern auf 2700 erreichen. DIiese Größenordnung edeute
eiıne beac  1C Anzahl Jüngeren Kräften, mıt denen WIT i
gehen können. Die alten Vorkriegszahlen werden WITr nıcht wleder erre1-
chen können. IDazu hat sıch zwıschenzeıtliıch zuvıel ereignet und dıe
Basıs ist auch schmaler geworden.

Für die uiInahme Mıtglıeder uUuNscIcI Genossenschaft en
WIT das Bekenntnis UNSCICII, der schlesischen Genossenschaft, festge-
schrieben. Diese ann sıch AUsSs unterschiedlichen Eınstiegen ergeben“”:

Der historıischen Bındung der Famıilıie Schlesien
Fın persönlıches Bekenntnis Schlesien
Eın indıvıiduelles Interesse Schlesien

Für dıe Arbeiıt in der Schlesischen Genossenschaft edeute das
Bekenntnis ZUT historisch angestammten Regıon Schlesien
Unterstützung der Protestanten in Schlesien

für bedürftige Menschen In der Region.
Die assung UNsSsSeCeTICS denkbaren AaCAWUuCNSES erfolgt systematısch

HTC eigene Feststellungen, Uurc Nachfragen und uUurc Zuruf. Seıit
diesem Jahr g1bt 6S eine Jugendtagung In uhndor be1 Meıningen, dıe

Johannıterorden »Die Schlesische Genossenschaft« (wıe Anm. 32). 1996, Z Y- 1
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VOI Herrn und Tau IC  Orn veranstaltet Wırd, und dıe ach me1l1ner
Einschätzung bestens gee1gnet Ist, die Jugend für den en erken-
NC und interessieren.

Für dıejen1gen, dıie Schule und oof. Wehrdienst hınter sıch aben,
veranstalten WIT Jjeweıls 1m rühjahr elıne Nachwuchstagung In Berlın,
die sıch mıt Themen des Ordens und uUuNseTeT Genossenschaft befaßt und
der Eınstımmung auf eıne uiInahme In den en dıent. sobald der
andıda) autf eigenen en steht, nach SC der Ausbil-
ung/des Studiums.

Die Jjungen Schlesier 1mM Johannıterorden SInd eıne sıch DOSIELV ent-
wıckelnde jJunge und kraftvolle Mannschatt, dıie ıhren Ordensauftrag
sıcher rfüllen wiırd.

SCHLIESSENDE BRBEME  UNGEN

In der Berichterstattung ber uUuNseTE Genossenschaft habe ich
weıter zurückgegriffen als 945 Genauer,. ich habe dıe Amtsperi0oden
zweler Herrenmeister (Prinz ar und Prinz Wılhelm-Karl FeCUDHEN
In ezug auf uUNseTC Genossenschaft zusammengefasst.

Am September 999 hat der Herrenmeıster, Prinz Wılhelm-Karl
VO  — Preußen, dıe Führung des Johannıterordens nıedergelegt. IDIie feler-
1e€ Investitur se1Ines Nachfolgers und Sohnes, Prinz ar Preußen,
fand September In der Komturkırche In Nıederweisel

Prinz Wılhelm arl hatte eiınen GE WI1IeE jeder VON uns ausgeübt
und steht mıtten 1mM en SO War auch seiıne Regierungswelse, dıe
dem en Ansehen in uUuNseIer Zeıt brachte und die dessen positıve
Entwıicklung ermöglıchte. Kr hat dem en über Tre ehrenamtlıch
gedient!

Sein Nachfolger, Prinz Uskar, übt einen anspruchsvollen eru dUus,
den 6S VOT wenıgen Jahren gul WIEeE och Sarl nıcht gab uch steht
als moderner Junger ensch mıtten 1Im en und azu noch VOT einem
ebenso anspruchsvollen Ehrenamt, das ıhm vieles abverlangen wIrd.

Der Alt-Herrenmeıster, Prinz Wılhelm Karl Preußen, wurde
September In der konstitulerenden Sıtzung des Erweıiıterten apıtels 1m
NsCHAILU dıie Investitur VON Prinz skar Preußen ZU Protektor
des Johannıterordens ernannt Damıt SCHAII1e sıch se1lt dem Tode VOoONn
Kaıiser Wılhelm IL Junı 941 nach 58 Jahren wıieder der Kreıs.

Am Anfang me1l1ner Ausführungen habe ich auf den Kalser als etzten
Protektor des Ordens hıngewıesen.


